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Berlin empfängt den Führer
Eine Farbensynwvonie in Limt und Not und Grün

/kk.  Berlin.  24 . März.
Der große Tag ist da ! Die Reichs-

Hauptstadt ist seit dem frühesten Morgen be¬
herrscht von einem einzigen Wort : „Der
Führer kommt!" und von einer einzigen Tat:
Ihm einen noch nie dagewesenen
Empfang zu bereiten.  Die Straßen
der Stadt sind ein einziges Flaggenmeer,
überspannt von Zchntausenden von Spruch¬
bändern, die den Willen des Volkes zu Frie¬
den und Ausbau und den Dank an den
Führer zum Ausdruck bringen. Die Neu¬
bauten und Umbauten der nationalsozialisti¬
schen Negierung, die Tausenden von Volks¬
genossen Arbeit und Brot geben und an
denen entlang der Führer fährt , sind festlich
geschmückt. Vom „Knie" bis zur Deutschland-
Halle ist eine Via triumphalis entstanden,
lieber 1V V00 Meter Tannengirlande » schlin¬
gen sich von Baum zu Baum , überslattert
von zwei Reihen Hakenkreuzfahnen. Alle Fen¬
ster sind festlich geschmückt, alles ist vorbe¬
reitet für die Illumination . Die ausgedehnte
Lautsprccheranlage mit über 100 Lautspre¬
chern ist schon am Vormittag fertig gewor¬
den, so daß jeder der 500 000, die hier ge¬
schlossen ausmarschieren, jedes Wort des
Führers hören kann.

Bereits in den frühen Nachmittagsstunden
beginnt der Aufmarsch, ist die ganze Stadt
in Bewegung. In allen Bezirken sind kleinere
und größere Kolonnen in Marsch. Die össent-
lichen Verk-chrsmittel, Straßenbahn , N-Bahn
und Omnibus in Richtung Westen sind über¬
füllt, Privatwagen und Kraftdroschkensind
in langen Ketten auf den verschiedensten
Wegen mit dem gleichen Ziel im Anrollen.
Hoch im Norden in den Arbeitervierteln des
Wedding, dessen enge Häuserzeilen mit
Hakenkreuzfahnen förmlich übersät sind,
gruppieren sich ebenso wie tm Süden , in
Tempelhof und Mariendorf auf vielen Plätzen
die SA .-, SS .- und NSKK.-Formationen,
sammeln sich zahlreiche Volksgenossen zum
Teil noch in ihren Arbeitskitteln, um gemein¬
sam zur vier Kilometer langen Feststrabe zu
wandern.

Vor einem imposanten Triumphbogen, dem
eigentlichen Beginn der Via Triumphalis , hat
gegen 16 Uhr das Verkehrsgewirr fast beäng¬
stigende Formen angenommen. Aus den in Ab¬
ständen von etwa 30 Meter aufgestellten Pilz.
Lautsprechern klingen Helle Fanfarensignale, ab-
gelöst von schneidiger Marschmusik, von Sprech-
chören und SA .-Liedern. Die Fenster der an-
liegenden Häuserfronten sind bis in die höchsten
Stockwerke hinauf dicht besteckt mit Kerzen und
Lichterphramidenzur abendlichen Jllumina-
tion. Ein überwältigendes Festbild bietet der
Weitläufige Platz vor der fahnengeschmückten
Deutschland-Halle, den rings ein Kranz von 25
etwa 10 Meter hohen girlandenmnflochtenen
Masten mit riesigen Hakenkreuzbannern um-
säumt. In dichten Scharen, ein unaufhalt-
sanier Strom , fluten seit 16 Uhr die Menschen
durch die Hohen Portale des mächtigen Ver-
samnünngsbaues.

Gegen 19 Uhr ist die Stimmung un¬
beschreiblich. Immer näher rückt die Stunde,
da der Wagen des Führers die Straße Pas¬
sieren soll. Die Spannung , die allgemeine
Erwartung der Menschenmassen, die hier
zum Teil schon feit vielen Stunden geduldig
allsharren äst auf dein Höhepunkt angelangt,
mnmer noch rücken in dichten Nethen die
Arbeiter der Stirn und Faust aus den Ber-
liner Betrieben an , neben den Formationen
dos Luftschutzes, des Arbeitsdienstes, der
Hitlerjugend, der Tech». Nothilfe und all
den anderen Organisationen und Verbänden.
Ein Autokorso in unabsehbarer Folge bewegt
sich in Richtung der Deutschlandhalle.

Hinter dem SMier der SA ., SS ., NSKK.
usw. drängt sich bis unmittelbar an die
Häuserfronten die begeisterte Menge.
Der Führer in ber Teutschlankhalle

Je näher der Zeitpunkt des Beginns
heranrückt, um so höher steigt in der Deutsch¬
landhalle die erwartungsvolle Spannung der
Massen. Auch die Plätze ans dem Podium
füllen sich. Man sieht führende Männer der
Partei und des Staates . Der Einmarsch der
Standarten und Fahnen bringt ein altge¬
wohntes, aber immer wieder mitreißendes

Bild . Die Menschen sind von den Plätzen
aufgesprungen und grüßen mit erhobener
Rechten die Feldzeichen und Stnrmfahnen
der Bewegung, die das Podium bis zum
Rang hinauf füllen und so das imposante
Bild abrnnden.

Plötzlich klingen von außen Jnbelrnfe,
Kommandowörte ertönen. Alles erhebt sich
von den Plätzen, erklettert die Sitze, der
Badenweiler -Marsch erklingt. Und unter
einem Jubel , der unfaßbare Ausmaße an-
nimmt, betritt der Führer mit seiner Beglei¬
tung die Halle.

Während der Führer den Mittelweg ent¬
lang schreitet, recken sich ihm die Arme ent¬
gegen, grüßt ihn ohrenbetäubender, auf- und
abschwellendcrChor von Heilrnfen. Als er
min auf dem Podium allen sichtbar wird, er¬
dröhnt die Halle von dem Prasselnden Hände¬
klatschen, in dem Getrampel der Zehntau-
sende. Wie Brandungswogen fluten immer
neue Stürme der Verehrung zu ihm auf,
wenn er nach allen Seiten dankt.

Der Führer spricht
Einen solchen Empfang, wie bei dieser

Kunddgebung dem Führer des neuen Deutsch¬
land bereitet wurde, Kat die Deutschlandhalle
noch nicht erlebt. Und es schien, als wollten
die Zehntausende, die hier seit Stunden ans
diesen Augenblick gewartet hatten , beweisen,
Laß sich die Reichshauptstadt auch in ihrer
Liebe, Anhänglichkeit und Treue zum Be¬
freier und Erretter Deutschlands von nie¬
mand üüertreffen lasse. Die Menge aber be¬
wies die mustergültige Disziplin und folgte
sofort der Handbewegnng des Führers , mit
der er um Ruhe bat.

Meisterhaft zeigte Adolf Hitler in kurzen
Striche» das Werden des neuen Deutschland
und die Voraussetzungen auf, die zu schaffen
notwendig waren, um dieses Werben Tat
werden zu lassen. In Gedanken von welt¬
geschichtlicher Tiefe bekannte er sich unter
atemloser Stille zu seinem Glauben an die
ewige Lebenskraft des deutschen Volkes, und
donnernde Beifallsstürme unterstrichen seine
von zwingender Logik erfüllten Sätze, in
denen er bas Lebensrecht des deutschen Volkes
forderte. „Wer uns dieses Lebensrecht nicht
zubillige, der glaube nicht an Frieden und

wolle auch keinen." Als der Führer der Vor¬
sehung dafür dankte, daß er gerade dazu aus¬
ersehen sei, den Kampf um Frieden, Freiheit
und Ehre für Deutschland zu führen, dankten
ihm die Massen ergriffen.

Ausklang in der Deutschlanbhalle
Ein wahrer Orkan aber, der minutenlang

die Halle durchtost, bestätigt dem Führer , Hatz
durch ihn das ganze deutsche Volk der Welt
seinen Willen zu einem ivahrhaften, ehren¬
vollen und aufrichtigen Frieden verkündet.
Endlose Heilrufe und Händeklatschenbeglei¬
ten seine erneute Versicherung, daß Deutsch¬
land mit der Welt in Frieden und Freund¬
schaft leben und seinen Beitrag zu diesem
Frieden leisten wolle, daß cs aber unmöglich
sei, diesem Volk noch länger Demütigungen
zuzumuten.

Bei der Aufforderung des Führers an das
deutsche Volk, am 29. März sein offenes und
freies Urteil über die Leistungen des natio¬
nalsozialistischen Regimes abzugeben und ihm
zugleich Vollmacht für den weiteren Kampf
um Ehre und Freiheit der deutschen Nation
zu erteilen, springen die Zehntausende von
den Plätzen auf, rufen und jubeln minuten¬
lang dem Führer zu. Kaum sind die Lieder
der Nation verklungen, wiederholen sich die
Ovationen. Tosend fallen die Zehntansende
'n dl:s Siegheil, das Dr . Goebbels aus das
deutsche Volk und seinen Führer ansbringt,
ein. Nach allen Seiten dankend, verläßt der
Führer die Halle, begleitet von dem spontan
angestimmten Kampflied: „Durch Großberlin
marschieren wir, für Adolf Hitler kämpfen
wir !"

Die Rückfahrt zur Reichskanzlei
Während der ganzen Rede des Führers

standen Zehntausende auf dem Platz vor der
Deutschlandhalle. Sie standen entlang der
ganzen 12 Kilometer langen Straße bis zur
Reichskanzlei, die 1Ẑ Millionen Menseln,
die der durch Lautsprecher übertragenen Rede
des Führers gelauscht hatten . Und all das,
was sie wahrend dieser Rede des Führers
empfanden, das löste sich bei der Rückfahrt des
Führers in unvergleichlichem Jubeltosen , das
die ganze Trinmphstraße viele Kilometer weit
erfüllte, wie das ferne Brausen des Meeres.

An das deutsche Voll!
Ein Außens-es NeiOSpropagandamlnMers Dr. Goebbels

Berlin , 24. März
«er Reichspropagandaleiter der NSDAP .,

Sterchsminister Dr. Goebbels,  hat folgen-
den Aufruf erlassen:

„An das deutsche Volk ! Seit
Beginn des Wahlkampfes hak sich die
Wucht dieses Massenfel-zuges von Tag
zu Tag gesteigert. In überskrömender Be¬
geisterung hat dabei die ganze Nation ein
freudiges und tiefinneres Bekenntnis zum
Führer und zu seiner Befreiungskak vom
7. März abgelegt. Die beiden letzten Tage
vor der Wahl sollen nun dieses Bekennt¬
nis noch einmal in einem gewaltigen Aus¬
druck vor dem eigenen Volke und vor
der ganzen Welk erhärten.

Am Freitag, den 27. März, um 16 Uhr
wird der Führer von den Kruppwerken in
Essen aus zu ollen deutschen Arbeitern
und Soldaten svrechen. Um 15,45 Uhr er¬
tönt über alle Sender das Kommando:
„fteilft fssZZe!"

Auf dieses Kommando werden in ganz
Deutschland auf allen öffentlichen Ge¬
bäuden. Betrieben und Privalhäusern die
Fahnen gehißt. Kein Gebäude, kein Be¬
trieb, kein Haus, keine Wohnung» von
denen von dieser Stunde an bis zum
Wählende nichk die Fahnen des neuen
Deutschland weben.

Um punkt  16 Uhr  werden die
Sirenen der Kruppwerke eine Minute
lang den Beginn des großen Friedens¬
appells des Führers ankündigen. In ihren
gellenden Ton ans Esten stimmen tn ganz
Deutschland von Fabriken, Schiffen und
Lokomotiven alle Sirenen mit ein. Damit
wir- für die ganze Nation, für Betriebe
und Belegschaften, sür Privatleute, Fahr¬
zeuge, mit Ausnahme von in Bewegung
befindlichen Zügen und Flugzeugen,
eine Minute Verkekrspsuls
und allgemeine Stille angeordnek. Die
Nation hält während dieser Minute
innere Einkehr und bringt damit in der
demonstrativsten Weise vor der ganzen
Welk ihre Entschlossenheit zum Ausdruck,
sich hinter den Führer, seine Friedens¬
politik, seine Politik der Ehre und Gleich¬
berechtigung wie ein Mann zu stellen.
Diese Minute Berkehrsstille soll jeden
deutschen Mann und jede deutsche Frau
noch einmal daran gemahnen, daß sie sich
dieser Zeit würdig erweisen und iyre
nationale Pflicht erfüllen müssen

Der Führer als erster Arb eiter und
Soldat des deutschen Volkes wird sodann
aus der Waffenschmiededes Deutschen
Reiches, aus oen Krupp-Werkstätten in
Esten, vor der gesamten deutschen Arbeiter¬

schaft und allen deutschen Soldaten sein
Bekenntnis zum Frieden wie zur Ehre
und Gleichberechtigung der deutschen
Nation oblegen. Diese Kundgebung wird
in allen Betrieben und Kasernen im Ge¬
meinschaftsempfang ausgenommen. Läden
lasten während der Zeit von 16 bis etwa
17 Uhr Verkaufspause einkrelen, um ihren
Angestellten und dem Publikum Gelegen¬
heit zu geben, die Rede des Führers zu
hören.

Am Samstag , den 28. März,
begeht das ganze deutsche Volk in feier-
sicher Weise den
„Oeuikcken Voütsksz kür kkire,
freikieil unü feierten!"

Die nationalsozialistischenFormationen
werden in Riesenformakionen die Nation
zum gewaltigen Massenappell aufrütteln.
Bon 18.30 Uhr ab füllen sich die Straßen
der Städte und Dörfer mit den Millionen-
maffen des Volkes, die ihren Sammel¬
stätten Zuströmen, um den Führer das
letztem«!vor der Wahl zu hören. 19.45 Uhr
stehen die gesamten Kolonnen bereit. An
allen Sammelstäkken und in den Ver-
sammlungen herrscht feierliche Ruhe. Die
Glocken des Kölker Domes läuten um
19.50 Uhr mit ehernem Munde den
frieöenrsppel ! ües fükrers
ein, der um 20 Uhr von den Messehallen
in Köln pünktlich beginnt. Am Ende dieses
Appells des ganzen Volkes wird von den
Kölner Messehallen aus das Altnieder«
ländische Dankgebe! angesiimmk. Mit den
Klängen dieses Liedes, das von̂ Köln aus
über alle Sender bis in das legte Dorf
übertragen wird, mischt sich der Gesang
des ganzen Volkes. Alle deutschen Volks¬
genossen im gesamten Reich stimmen
stehend in diesen Gesang ein. Der Schluß-
akkord
„Herr, msck' uns krei!"
soll, von 67 Millionen gesungen, über ganz
Deutschland hinwegbrausen. In diesen
Gesang fallen von seinem Anfangan die
Glocken ein und läuten eine Mertel-
stunde lang für Ehre , Freiheik und
FriedendesdeutschenVolkes!

Dann seht für alle deutschen Sender
eine Funkstille von 15 Minuten ein. Da¬
mit hat der Mahlkampf sein Ende ge¬
funden.

*

Am 29. März  aber tritt die Nation
geschlossen an die Wahlurne,
nm ihre Pflicht zu tun und den Führer
zu bestärken in seinem Glauben an das
deutsche Volk und ln seinem tapferen
und unerschütterlichen Kampf für Ehre,
Freiheit und Frieden der deutschen
Nation."

Sie Durchführung-es Aufrufes
Am Freitag , den 27. März , um 16

Ihr,  wird das Sirenenfignal aus den Krupp-
oerken gegeben. Zu gleicher Zeit wird dieses
Signal von den Sirenen und Alarmgeräten
Per Fabriken, Werke, stillstehender Lokomo-
iven, Schiffen usw. im ganzen Reiche über-
tommen und eine Minute lang durchgeführt.
Sie Dienststellen der Reichsbahnverwaltungen,
ieedereien, bzw. die Betriebsführer der Werke
isw. werden daher gebeten, entsprechende An-
leisungen znr Uebernahme des Signals in
hrem Arbeitsbereich zu geben.

Um 16 bis 16.01 Uhr tritt eine Minute
Zerkehrsstille in ganz Deutschland ein, so daß
in ganzen Reich um 16 Uhr der Verkehr aus-
etzt (mit Ausnahme der in Fahrt befindlichen
slugzeuge, Eisenbahnen und Schiffe) und bis
6.01 ruht . Die Dienststellen der Verkehrsem-
ichtungen, die Reichsbahnverwaltungen, Stra-
tenbahndirektionenund sonstigen Verkchrs-
nlernehmer werden hierum ausgesoroerr,
urch entsprechende Anweisungen die restlose
Durchführung dieser Verkehrsstille in ihrem
lrbeitsbereich in der Minute von 16.00—Ib.m
Ihr zu sichern. Auch die Privatisier von
Sefährten aller Art werden auf diese eine
Pinnte Verkehrsstille hiermit nochmals beson-



Völkerbundsrat verlW London
Bertagrrag bi» zum Vorliegerr der Stellungnahme aller beteUtgte« Regie

rnugen zum Locarno-Plan — Flandin al» störendes Element

ArbettÄoftskrit
im WM Sinken

Sehr starke Abnahme im März zu erwarten
Berlin,  24. März.

Nichts beweist die Durchschlagskraft der
Arbeitsbefchasfungsmatznahmen, die die
nationalsozialistische Staatsführung vor drei
Jahren begonnen hat, mehr als der starke
Rückgang der Arbeitslosigkeit, sobald die
Witterung nur einigermaßen die Wieder¬
aufnahme der Autzenarbeiten gestattet. So
stellt der neueste Bericht der Reichsanstalt
für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenver¬
sicherung fest, daß im Februar  749326
Arbeitsgesuche neu gestellt und
766 58V noch im gleichen Monat er¬
ledigt  wurden. Im Anschluß an diese Ent¬
wicklung kann für den Monat März mit der
Aufnahme der Autzenarbeiten auf breitester
Front gerechnet werden. Bereits am
15. März hatten allein die Ar¬
beitslosenversicherung  und
Krisenfürsorge eine Abnahme
von  2V1Ü0V Unterstützungsemp¬
fängern erfahren.  Es kann daher für
März eine besonders starke Abnahme der
Arbeitslosen erwartet werden.

An die
sanre deutsche Wirtschaft!

Berlin.  24. März.
Der Leiter der Reichsgruppe Handel,

LUer,  erläßt folgenden Aufruf zum Ge-
meinschaftscmpfang am 27. März: „In der
Front aller schaffenden Volksgenossen tritt
der deutsche Handel mit den Hunderttausen-
dcn seiner Betriebe und den Millionen seiner
Berusskameraden beim Gemeinschaftscmpfang
am kommenden Freitag an zum letzten Gcne-
ralappell der Betriebe vor der Wahl. Im
Innersten freudig überzeugt von dem ge¬
schichtlich verpflichtenden Sinn seiner Ent¬
scheidung am 29. März hört jeder deutsche
Kaufmann die Schlutzansprache an die Na¬
tion, die der Führer am Samstag an alle
richten wird. Erfüllt von der Kraft seines
Willens und gestärkt von der Verantwor-
tungSfreudigkeit seiner Tat folgt ihm mit
dem ganzen deutschen Volk der deutsche Han¬
del auf dem Wege zu Freiheit und Ehre!"

Der Hauptamtsleitcr des Amtes für Hand¬
werk unö der NSDAP., Dr. von
Stenteln,  erläßt dazu folgenden Aufruf:
„Acht Millionen schaffender Volksgenossen
aus Handwerk und Handel danken dem Füh¬
rer am 29. März aus vollem Herzen für
Ehre, Frieden und Arbeit. Dem Rufe zum
Gemrinschaftsempfang am Freitag nachmit¬
tag aus den Krupp- Werken in Essen folgen
die Männer und Frauen des deutschen Hand¬
werks und Handels ebenso begeistert, wie sie
den Appell des Führers am Samstag, den
28. März, 2V Uhr, aus Köln miterleben wer¬
den. Die Werkstätten und Betriebe
schließen zum Em pfa n g der Fü hre r-
reve aus Essen am Freitag von
15.55 Nhr bis 17 Uhr !"

WchrnmiMeluilte
M lvahlbmchtigt

Berlin,  24. März
Zur Vermeidung von Mißverständnissen

wird mitgeteilt, daß nur für Soldaten
(Offiziere, Unteroffiziere und Mannschaften)
das Wahlrecht ruht. Dagegen sind alle Wehr¬
machtsbeamten wahlberechtigt, auch wenn sie
im aktiven Wehrdienst stehen und Uniform
tragen.

Furtwüngltt ruft zur Wahl auf
Berlin, 24. Marz.

GeneralmusikdirektorStaatsrat Dr. Wil¬
helm Furtwängler,  der als einziges
Mitglied des Reichskultursenats den Aufruf
des Reichskultursenats zur Wahl nicht mit
unterzeichnen konnte, da er sich zur Zeit auf
einer Aegyptenreise befindet und nicht recht-
zeitig zu erreichen war, hat sich nachträglich dem
Aufruf des Reichskultursenats zur Stimm¬
abgabe für den Führer angeschlossen.

Auslan-deutsche alte Kampfer
-et Nr. «oebbels

Berlin, 24. März
Am Dienstag empfing Reichsminister Dr.

Goebbels  17 Auslanddeutsche, die alle
schon vor 1923 der NSDAP, angehört hat¬
ten und Träger des goldenen Ehrenzeichens
sind.

Nom Führer begnadigt
Berlin, 24. März.

Der Führer und Reichskanzler hat die
durch das Urteil des Schwurgerichts in
Königsberg  vom 18. Juni 1935 gegen
die am 15. September 1915 geborene Char¬
lotte Klein  aus Königsberg wegen Mordes
u. a. ausgesprochene Todesstrafe im Gnaden¬
wege in lebenslange Zuchthausstrafe umge¬
wandelt. Die Verurteilte, die zur Zeit der
Tat erst 19 Jahre alt und nicht vorbestrast
war, hat am 28. April 1935 die Witwe
Helene Fink  in Königsberg ermordet.

cg. London.  24. März.
Der Völkerbundsrat hat am Dienstag

nachmittag zu einer Verlegenheitslösung ge¬
griffen: Er hat sich, da die Stellungnahme
allcr beteiligten Regierungen zu dem Locarno-
Papier noch nicht vorlag, in nichtöffentlicher
Sitzung vertagt  und den Natspräsidenten
ermächtigt, den Rat gegebener
Zeit wieder nach Genf einzu¬
berufen . s

Tieler Beschluß scheint von den verschie¬
densten Erwägungen ausgegangen zu sein:
Zunächst schweigt sich Italien noch
aus . Die deutsche Antwort  dürfte
wenige Minuten nach dem Vertagungs-
beschließ in London mit dem Botschafter von
Nibbentrop erst eingetrosfen sein. Dienen-
tralen Mächte  wehren sich dagegen, daß
der Rat in einen Streit verwickelt werde,
der dem Ansehen des Völkerbundes nicht
zuträglich wäre. Und schließlich wollten die
Franzosen  die Verhandlungen in Lon¬
don nicht fortsetzen. Die Versuche der Sow¬
ie  t r u ssen, den Rät zu einem aktiven Vor-
gehen gegen das Deutsche Reich zu veran¬
lassen. find gescheitert.

Ueber die nichtöffentliche Sitzung des
Völkerbundsrates vom Dienstag nachmittag
wurde folgende amtliche Mitteilung aus-
gegeben: „Der Völkerbundsrat trat unter
dem Vorsitz des Präsidenten Bruce
(Australien) zusammen. Der Präsident er¬
innerte an die Tatsache, daß der Völker-
bundsrat von den Locarnomächten ein Doku¬
ment empfangen habe, in dem gewisse von
ihnen erwogene Vorschläge enthalten waren.
Aber die Angelegenheit' war nicht offiziell
vor den Rat gebracht worden und eine der
interessierten Locarnomächte hatte wissen
lasten, daß sie keine Entscheidung getroffen
habe.

Der Völkerbundsrat war nicht gebeten
worden, eine Aktion zu unternehmen, noch
war man an ihn gemäß Art. 11 der Satzung
herangetreten. Der Präsident vertrat die
Auffassung, daß der Rat dennoch die Pflicht
habe, im Interesse des Friedens alle wün¬
schenswert erscheinenden Maßnahmen zu
treffen, und daß aus diesem Grunde die
gegenwärtige Tagung nicht beendet, sondern
lediglich vertagt werden, und daß der Rat
wieder zusammeniretensollte, sobald es
nötig erscheine, einen Weg aus der gegen¬
wärtigen Schwierigkeit zu finden. Nach
einem Gedankenaustauschnahm der Rat fol¬
gende Entschließung an:

„Ter Rat dankt dem Vertreter Englands
für seine Mitteilung vom 20. März 1936, in
der der Wortlaut der Vorschläge übermittelt
wird, den die Vertreter der Bölkerbundsmit-
alieder, die Unterzeichner des Vertrages von

Locarno sind, entworfen haben und der jetzt
von den betreffenden Regierungen erwogen
wird. Der Rat ist der Austastung, daß jede
weitere Aktioni- i Hinblick auf die im Gang
befindlichen Besprechungen zur Zeit in der
Schwebe gehalten werden soll. Der Rat er¬
sucht die besagten Negierungen, ihn über dis
Fortschritte auf dem laufenden zu halten, und
beschließt, wieder zusammenzut-reten, sobald
die Umstände eine weitere Erwägung der
Fragen wünschenswertmachen. Man einigte
sich ferner darüber, daß der Präsident er-
«nächtigt werden soll, den Nat einzubernfen.
sobald ihm dies notwendig erscheint, und daß
die eventuelle weitere Zusammenkunft der
gegenwärtigen außerordentlichen Tagung in
Gens abgehalten werden soll."
„Die wirklichkeitsfremde Haltung
Frankreichs"

Cs ist kennzeichnend für die Austastung der
öffentlichen Meinung Englands, daß Reuter
zu einer französischen amtlichen Erklärung,
daß Flandin die Vorschläge des Locarno-
Papiers als ein geschlossenes Ganzes be¬
trachte, das nur en bloo angenommen oder
abgelehnt werden könne, berichtet: „Die amt¬
liche französische Mitteilung hinsichtlich des
Locarno- Uebereinkommens hat bei den ver¬
schiedenen Abordnungen in London wir
eine Bombe eingeschlagen.  Es ist
schwer festzustellen, ob sie mit mehr Ueber-
raschung otnr mit mehr Bedauern ausge¬
nommen worden ist. Man ist der Ansicht, daß
sie mehr oder minder diegesamteLage
über den Haufen geworfen hat.
Nachdem Eden die Aufgabe übertragen wor-
den war, eine Regelung mit dem Deutschen
Reich herbeizuführen, hat -Flandin ihm d en
Boden unter den Füßen wegge-
zogen,  indem er erkälte, daß die Bedin¬
gungen insgesamt angenommen oder abgc-
lehnt werden müssen. Angesichts der Tat-
sache, daß Italien die Vorschläge noch nicht
endgültig gebilligt hat und daß die öffent-
liche Meinung in England sowohl wie in den
meisten Völkerbundsländernden Gedanken
einer internationalen Polizeimacht im Rhein¬
land verurteilt hat, ist schwer zu sehen, wie
diese Punkte vorwärts getrieben werden kön¬
nen, wenn die ganze Regelung in Frage ge¬
stellt wird.

Mitihrervölligwir klich keits-
fremden Haltung machen die
Franzosen ein UÜbereinkommen
so gut wie unmöglich.  Sie rechnen
offenbar auf das Versprechen einer Zusam¬
menarbeit der Generalstäbe und meinen, daß
diese von größerem Wert sei als das Ver-
sprechen Hitlers, 25 Jahre Frieden zu halten.
Es ist schwer einzusehen, warum gerade in

Adolf Hitler blieb sich leeu!
Nicht die Macht um der Macht willen erstrebte ver Führer. Er will vielmehr
sein aus Freiheit und Brot des deutschen Volkes gerichtetes Lebensziel ver-
wirklichen. Diese heute nachgewiesene Konsequenz seines Denkens und Handelns
wurde elnst von dem höchsten preußischen Beamten der Systemzeit wie folgt
bestritten:
„Einmal in den Besitz der ihn verlockenden Macht gelangt, wird Hitler seine
hauptsächlichsten Programmpunkte vergessen und so feine ehemals stolzen
Pläne ganz jämmerlich reduzieren."

SN« vergaß mW!
Sitter meW MenMden ersten drei Fahren:

Zertrümmerung von Versailles!
Ausschaltung des Judentums aus dem Bolkskörper!
Abschassung der Parlamentswirtschastl
Srwerbsmöglichkelt für über zwei Drittel aller vorher Arbeitslosen!
Rückgängigmachung der Ostjudeneinbürgerungen der Republik!
Verhinderung der Neuzuwanderung von Juden!
Brechung der Zinsknechtschaft!
Staatliche Aufsicht über alle Großbetriebe!
Anerkennung nur d«S ehrlich Schaffenden!
Ausbau der Altersderforgung!
Rettung von Handwerk und Gewerbe vor dem Untergang!
Vodenwirtschaft unter Aussicht des Staates!
Ausrottung oder Unschädlichmachung aller Verbrecher an der Allgemeinheit!
Ausbau des VolksbildungswefenS!
Hebung der Volksgesundheitl
Bildung eines Bolksheeres!
Schaffung einer deutschen Presse!
Bekenntntssreiheit für jeden Reichsbürger!
Schaffung einer starken Zentralgewalt des Reiches und unbedingter Autorität

des Reichstages!
Bildung von Stände- und Berusskammerizl

Jas waren Sttlers Forderungen, vorM heule
Errungenschaften des ganzen Volkes!

deshalb wählen wir immer wieder
AdolfKitler!

diesem Augenblick diese aufsehenerregende
Erklärung gemacht worden ist. Das ist viel-
leicht mit dem französischen Wunsch in Zu¬
sammenhang zu bringen, daß der Völker-
bundsrat fo bald wie möglich vertagt werdenmöge."

Der französische Versuch, die Engländer in
Gemralstabsbesprechungen zu manövrieren,
hat m der öffentlichen Meinung Englands
allerdings ebensowenig Aussicht auf BM.
gung, denn schon wird bekannt, daß am Don. '
nerstag im Unterhaus der arbeiterparteiliche
Abgeordnete Kapitän Fletcher  den Mini¬
sterpräsidenten fragen wolle, ob er wisse, daß
die englische Oeffentlichkoit den von Frank¬
reich vorgeschlagenen Generalstabsbesprechnu-
gengen mit Unruhe entgegensetze. Aus keinen
Fall dürfe der französischen Oesfentlichkeit
Anlaß zu der Annahme gegeben werden, daß
es sich nm ein französisch-britisches Militär¬
bündnis handle.
Die Haltung Italiens
bereite! der englischen Presse einige Sorge.
Reuter meldet aus französischen Kreisen, daß
Mussolini dem französischen Botschafter mit¬
geteilt hätte, er werde, die Vorschläge des
Locarnoplans nicht unterzeichnen, solange
er nicht eine endgültige Versicherung über
den Zeitpunkt der Einstellung der Sanktio¬
nen gegen Italien erhalten hat.

Absage Flan- ins an London
TNB. London,  24. März. Wie Reuter

aus Paris meldet, hat die französische Negie¬
rung den britischen Amtsstellen noch Var dem
Vertagungsbrschluß des Völkerbundsratcs
Mitteilen lasten, daß Außenminister Flandin
nicht nach London zuriickkrhrcn werde.

»

Der „Tcrnps", der sich in seinen: Leitanf-
satz vom Montag darauf festgelegt hatte, daß
Las Londoner Werk der vier Restlocarno-
machte vom 19. März ein bindender Beschluß
sei, an dem Deutschland nicht mehr rütteln
dürfe, hält der Einstellung der französischen
Politik entsprechend am Dienstag diese Auf¬
fassung auch gegen die inzwischen bekannten
anderslautenden Erklärungen des englischen
Außenministers aufrecht. In diesem Aufsatz
befinden sich Stellen der Enttäuschung über
England und Andeutungen, daß Frankreich
eines Tages auch seine angebliche übergroße
Rücksichtnahme auf Völkerbundsregeln fallen
lassen und in seinem eigenen Interesse lie¬
gende Einzelverhandlungen auch unmittelbar
mit Deutschland führen könne, ohne sich erst
mit England ins Benehmen zu setzen.

Neue MoÄbildlMg im
Vonmrrmrm

io. Rom, 24. März
Während sich die europäische Aufmerksam¬

keit auf die Londoner Verhandlungen lenkte,
hat Mussolini eine neue Sicherung seiner
Stellungen im Donauraum und am Balkan
vorgenommen, die insbesondere in Südsla-
wien starke Bedenken hervorgerufen haben.

Die am Dienstag nachmittag Unterzeich¬
neten Zusatzprotokolle zu den römischen Ver¬
einbarungen vom 17. März 1934 zwischen
Italien , Oesterreich und Ungarn legend:e
Bildung eines italienisch-österreichisch-unga¬
rischen Blocks fest, der in den Personen der
Außenminister der drei Staaten sich ein
eigenes, gemeinsames Organ schasst. Diese
drei Außenminister werden periodisch zusam¬mentreten.

Weiter wird jeder der drei Regierungen er¬
neut verboten, wichtige politische Verhand¬
lungen über den Donauraum ohne vor¬
herige Fühlungnahme mit den anderen bei¬
den Negierungen zu beginnen. Eine gewisse
„Unabhängigkeit" wird den beteiligten Ne¬
gierungen nur insoweit gewahrt, als sie
wirtschaftliche Verhandlungen nur auf der
Grundlage zweiseitiger Abmachungen führen
dürfen. Außerdem soll, wie weiter verlautet,
Ungarn Sicherungen dafür erhalten haben,
daß Oesterreich seine handelspolitischen Ver¬
pflichtungen Ungarn gegenüber künftig besser
einhält als bisher.

Diese Abmachungen haben dem Plane
Schuschniggs, sich aus der Obhut Italiens,
zu dem Starhemberg bessere Beziehungen
unterhält, in die der Kleinen Entente bzw.
der Tschechoslowakei zu begeben, ein Ende be¬
reitet, andererseits aber auch den Donau-
Plänen Frankreichs und der Kleinen Entente
einen Niegel vorgeschoben, wenigstens inso¬
weit, als dabei Italien hätte ausgeschaltet
werden können.

Am Balkan hat Mussolini gleichfalls eine
Aktion unternommen, die nach Mitteilungen
südslawischer Blätter Albanien noch fester an
Italien ketten. Danach ernennt Albanien
italienische Instrukteure in allen Zweigen
der albanischen Staatsverwaltunq und in der
Armee; der Chef der italienischen Militär¬
mission, ein' General, wird den Titel eines
„Chefs des Königlichen Militärkabinetts"
führen. Weiter sollen die Höhen um den
Hafen von Valona befestigt, eine selbständige
Verwaltung des Hafens von Dnrazzo in rein
italienischen Händen geschasfen, eine Agrar¬
bank mit italienischem Kapital gegründet und
das Tabakmonopol mit Hilfe einer italieni¬
schen Anleihe von 40 Millionen Goldfranken
reorganisier: und schließlich die italienischen
Petroleumkonzessionenerweitert werden.



Aus dem Heimatgebiet AMl.NEDAP.NachMren

Irr Mrrr ist JeutWM
Ohne den Führer, den größten deut¬

schen Sohn, gab und gibt es kein neues
Deutschland, getragen von der national¬
sozialistischen Bewegung, hinter die das
deutsche Volk geschlossen getreten ist.

«ürlli;; 1S35.

Nut der Jugend
Stand der letzte Samstag im Zeichen des

Appells an die Gewissen der Eltern durch
Ausmärsche, kurze. Sprechchöre und Lieder der
Pimpfe und Juugmädel , beherrschte Sonn¬
tags der Großdicnst der HI das ganze
Schwarzwald-Banngebiet . Allein 4000 Hitler-
jungen waren auf Lastwagen, Fahrrädern
und in Marschkolonnen durch die Lanöorte
unterwegs und riefen in heißen Worten den
Volksgenossen das Erkennen ihrer heiligen
vaterländischen Pflicht am 29. März ins
Herz. Wer für den Frieden — gegen den
Krieg, wer für eine Freiheit in Ehre, wer
die Zukunft von Deutschlands Jugend sicher¬
stellen will, erfüllt am Sonntag seine Wahl¬
pflicht und legt durch seinen Stimmzettel für
den Führer und Einiger des deutschen Volkes
und Reiches ein Treue- und Mitkämpfer-
Bekenntnis ab.

Der Bannführcr setzte seine sehr erfolg¬
reiche Versammlungstätigkeit fort nnd sprach
am Samstag und Sonntag in Sulz , Bins-
üorf, Roseufeld, Menburg , Liebclsberg zur
HI und Bevölkerung, ebenso anläßlich der
Propagandamärsche der HI iir Neuenbürg,
Engelsbrand und Zainen. In Ottenhausen
verband er mit seiner Rede gleichzeitig die
Verabschiedung- des zum Arbeitsdienst ein¬
rückenden Unterbannführcrs Schempf,
dem er für seine vorbildliche Arbeit während
der letzten drei Jahre Dank und Anerken¬
nung aussprach. Den Sonntagabend schenkte
er dem Besuch des Standortes Altburg und
sprach hier in Lessen Werbeabend.

Der Jungbannführer sprach zusammen mit
anderen Rednern gleichfalls in mehreren
Versammlungen.

SA -Alisführungsbrstimmuugeu verloren.
Gestern abend gegen 1(3 Uhr ging einem
Pforzheimer SA -Mann vermutlich an der
Errzringbrücke ein Paket verloren, Lessen In¬
halt aus Bestimmungen der SA -Gruppe
Südwest besteht. Der Finder wird gebeten,
die Papiere auf der hiesigen Polizeiwache
abzngebcn.

M/aOaos

Unser Mitbürger Fritz Waidelich  feiert
heute seinen 70. Geburstag . Unseren Glück¬
wunsch! — Wegeir Ausbesserung Larbeiten
ruht am Freitag Len 27. März der Berg¬
bahnbetrieb.

Reichslustschutzbund E. V. Ortsgruppe
Wildbad. Laut höherer Anordnung habeil
alle Amtsträger und Äuftschutzhauswarteda¬
für Sorge zu tragen, Laß die ihrer Betreu¬
ung Anbefohlene::, das heißt die Wahlberech¬
tigten in ihrem Arbeitsbereich, am Sonntag
Leu 2O>.März restlos und rechtzeitig an der
Wahlurne erscheinen. Ferner ist es Pflicht
aller Amtsträger und Mitglieder , am Ge-
meinschaftsempfang am Samstag abend 20
Uhr, wobei die Rede des Führers aus Köln
übertragen wird, tcilzunchmen.

Vom Sängerbund
Unter reger Beteiligung fand am Samstag

den 21. März die jährliche Generalversamm¬
lung des Sängerbundes  statt . Vorstand
Paul Aymar  eröffnest dieselbe und gab
hernach die Tagesordnung bekannt. Er be¬
handelte zunächst die im vergangenen Jahre
stattgefnndene Tätigkeit und sprach hierbei
seine allgemeine Befriedigung aus . Anschlie¬
ßend beanstandest er den mangelhaften Sing¬
stundenbesuch, worauf er besonders auf einen
Zuwachs junger Sänger hinwies. In dieser
Angelegenheit wäre cs erwünscht, daß die
Einwohnerschaft der Sache größeres Interesse
entgegenbrächte. Es muß hierbei noch betont
werden, daß der Gesang ein wertvolles und
gemütbildendes Kulturgut unseres Volkes
dnrstellt.

Der Vorstand richtete nunmehr eingehende
Worte an die Versammlung best, der be¬
vorstehenden Reichstagswahl, die Bedeutung
derselben besonders hervorhebend. Er er¬
mahnte die Sängerschar, sich am Wahltag
vollzählig zur Wahlurne zu Legeben. Er be¬

schloß seine Ansprache mit den Worten : „Das
Herz voll Lieder froh und frei, dem Staufen¬
banner ewig treu , so stehn wir ein in Lust
und Leid, allzeit für Deutschlands Herrlich¬
keit!" Er verlas noch ein Werbeschriftstück
des Deutschen Sängerbundes . Seine Aus¬
führungen fanden allgemeines Verständnis
und wurden mit Beifall belohnt.

Zum Kassenbericht ist zu bemerken, daß im
vergangenen ' Geschäftsjahre außerordentliche
Ausgaben gegenüber den mäßigen Einnah¬
men vorhanden waren. Besonders ist her-
vorzüheben der Gaubeitrag . Der Kassenüe-
stand ist trotzdem als gut zu bezeichnen. Um
im kommenden Jahre eine Besserung herbei-
znführen, sprach der Vorstand den Wunsch
aus, treu mitzuarbeiten , damit der Verein
einem Fortschritt entgsgensieht. Der Kassier
gab anschließend nähere Erläuterungen und
Aufklärungen. Die Kassenführung wurde für
richtig befunden nnd dem Kassier Entlastung
erteilt.

Der dritte Punkt betraf die Stellungnahme
zum Sängertag in Gräfenhausen, welcher
am 22. Juni ds. Js . stattfindet. Zur Mit¬
wirkung am Sängertag in Gräfenhausen
wurde nach eingehender Aussprache Beschluß
gefaßt. Die Chorwahl liegt noch nicht end¬
gültig fest. Der Vorstand machst den Vor¬
schlag, einen eintägigen Sängerausflug
dnrchzuführen. Eine vollzählige Beteiligung
wäre dadurch ermöglicht. Das Ziel wäre auf
Vorschlag Sandhaufen bei Heidelberg. Der
Vorstand erklärte sich unter Vorbehalt bereit,
diesen Vorschlag zu unterstützen. Zur Ehr¬
ung der verstorbenen Mitglieder Karl
Bester, Wilhelm Spiegel und Paul Fix erhob
sich die Versammlung von den Sitzen.

Den schönsten Teil der Versammlung bil¬
deten die Ehrungen . Für 25jährige Zuge¬
hörigkeit zum Verein wurde mit einem
Ehrendiplom Hugo Fix geehrt. Für 15jäh-
rige Zugehörigkeit erhielten Len Sängerring
Eugen Ebert , Philipp Rummel, Emil Aymar
und Eugen Müller . Namens der geehrten
Jubilars versicherte Eugen Müller,  auch
fernerhin im Sängerbund mitzuwirken und
sprach anschließend seinen Tank aus . Mit
dem Sängerspruch beendigte der Vorstand die
gut verlaufene Generalversammlung. kck.Oe.

Gemeindeverwaltung und Verkehrsverein
sind bestrebt, zur Verschönerung des Orts-
nnd Landschaftsbildes ihr Bestmöglichstes zu
tun . Der schon lange gehegte Wunsch, den
Gehweg entlang der Straße vom Gasthof
zum „Anker" bis zur Einmündung der Klcin-
enztalstraße mit Randsteinen zu versehen,
geht jetzt in Erfüllung . Die Randsteine sind
angefahren und mit den Verlegungsarbeiten
ist schon begonnen worden. Dadurch wird das
Straßenbild eine Verschönerung erhalten,
auch der Gehweg ist leichter zu benützen und
die Fußgänger kommen nicht mehr so leicht
von demselben, wie dies tatsächlich bisher oft
der Fall war . — Der Straßenbau zur Char¬
lottenhöhe macht ebenfalls Fortschritte. Den
Straßenbauern stellen sich oft gewaltige na¬
türliche Hindernisse in den Weg, die mit Hilfe
von Sprengstoffen beseitigt werden. Der
neue Bergweg erschließt-hervorragende Aus¬
sichtspunkte und eine Fülle von herrlichen

I Natureindrückcn.

Hitlerjugend als Stoßtrupp im Wahlkampf
Neuenbürg, 25. März.

In der Glockenstube der ev. Siadtkirche
rasselt das Uhrwerk. Es schlägt halb 8 Uhr.
Im Heimatstädtchen wird es lebhafter. In
froher Stimmung kommen die Hitler-jungen
an . Alle sind erfüllt von dem Gedanken: hin¬
auszuziehen in die Dörfer unserer Heimat,
um die Volksgenossen für den 29. März anf-
znrütstln , um sie zu überzeugen: die Jugend
Adolf Hitlers , Erfüllt von einem fanatischen
Glauben au Führer und Volk, sieht auf das
Alter , wirbt um die Stimmen all derer, die
wählen dürfen. Vom Vorstädtle her dröhnt
der dumpfe Ton der Landsknechttrommeln,
Fanfaren tönen dazwischen. Von der anderen
Seite her vernimmt man Len Marschtritt
einer weiteren HJ -Abstiluug mit dem Spiel-
mannszng an der Spitze. Kurze Befehle des
Führers , freudige Gesichter, frohes Erwar¬
ten — dann springen die Motoren der beiden
Lastkraftwagenan und hinaus geht die Fährt
in den sternenklaren Frühlingsabend . Wieder
erklingen die Fanfaren , dröhnen die Lands¬
knechttrommeln nnd mit Schneid singen die
Jnngens ihre Kampflieder,

Engelsbrand  ist das nächste Ziel. Die
Scheinwerfer der Autos bohren sich in die
Dunkelheit des stillen Grösseltals hinein.
Kaum ist das Murmeln des Bächleins oder
das Rauschen der Bergtannen Zu vernehmen.
Die Motoren pusten, ja es geht eben die
steile Bergstraße empor, bis dann plötzlich
die Lichter des Bergdorfes ausflimmcrn. Beim
Dorfeingang begrüßen Hitlerjungen die Ka¬
meraden. Und nun beginnt der Werbefelü-
zug. „Stoßtrupp klar zum Gefecht!" könnte
Las Kommando heißen. Bald weiß mau im
Dorf , was los ist. Feuster öffnen sich, jung
und alt eilt unter die Haustüre , auf die
Straße , Heil-Hitlerruse tönen aus Häusern
und Gassen. Wuchtig erklingen die Sprech¬
chöre sowie die Kampflieder. Nach kurzem
Aufenthalt geht es weiter Salmbach  zu.
Auch dort eine begeisterte Aufnahme. Die
Bergdörfler wissen, das ist die kampffrohe HI,
die keine Mühe scheut, um für den Führer zu
streiten. Wieder iverdeu die Parolen für den
29. März in das Dorf hiueiugerufen. Hin¬
über fahren die Stoßtruppwagen nach
Gr unbach.  Drunten im Enztal steht man
die Goldstadt im Lichtergefunkel. Man könnte
meinen, es sei ein Glühstreifen. Auch in
Grunbach stehen am Dorfeingang HI und
BTM . Langsam fahren die Kampfwagen
durch die Straßen , viel schneller aber werden
die Grnnbachcr durch die Sprechchöre und
Liedcr der Nonenbürger HI in der häus¬
lichen Behaglichkeit aufgerüttelt . Und sie
wissen, !vas dieser abendliche Appell zu be¬
deuten hat. Vor. dem Rathaus wird kurz Halt
gemacht. Mit frohem Gesang fahren wir
zum Dorf hinaus , mit Kurs auf Birkenfeld,
das bald erreicht ist. Der Hindenburgplatz ist
belebt. HI , BDM , JB , Vertreter der Partei
und Formationen erwarten den HJ -Stotz-
trupp . Immer wieder dasselbe lebendige

Bild : die Birkenfelder bekunden aus ihren
Behausungen ihr Interesse nnd geben zu er¬
kennen, daß sie den Ruf der Jugend vernom¬
men haben. Kaum waren die Leiden Neuen¬
bürger Kampfwagen angefahren, flitzt auch
schon der Gräfenhänser -Arnbacher Kampf¬
wagen heran . Lieder und Sprechchöre erklin¬
gen in den Abend hinaus , Landsknechttrom¬
meln und Fanfaren lassen ihre Stimmen
ertönen. Kurze Kommandos: die Front der
Birkenfelder HI steht. Unterbannführer
Schempf  spricht kurze, markige Worte zur
Jugend , die jetzt bis zum 29. März restlos im
Kampfe für den Führer steht. Sein Appell
richtet sich auch an die Birkenfeldcr Wähler¬
schaft, sie möge dem Rufe der Jugend Gehör
schenken nnd dem Führer die Stimme geben.
Zum Abschluß der kurzen Kundgebung wird
auf den Führer ein dreifaches Siegheil aus¬
gebracht und Leim Gesang von HJ -Licdern
vollzieht sich die Abfahrt nach Neuen¬
bürg,  wo auf dem Marktplatz die Kame¬
raden, die in den anderen Abschnitten unseres
Kreises tätig waren, Aufstellung genommen
haben. Wieder rauschen die Trommelwirbel
und die Fanfarenklänge über den Marktplatz.
Kampflieder, Sprechchöre kommen zum Vor¬
trag : Appell der Jugend an die Wählerschaft,
am 29. März ihre Pflicht zu tun und dem
Führer die Treue zu halten. Unterbannfüh¬
rer Schempf  spricht aufrüttelnde Worte
und ruft auf znm Kampfe für den Frieden.
Mit einem dreifachen Sicgheil und den beiden
vaterländischen Liedern findet die Kundgeb¬
ung ihr Ende.

So wie die Neuenbürger HI Len Abschnitt
EugelsLrand—Birkenfeld—Neuenbürg in das
Kreuzfeuer ihrer Werbung nahm, wurde dies
von der HI Gräfenhausen-Arnbach im unte¬
ren Amt, von der Herrenalber HI im dor¬
tigen Gebiet, von der Wildbader und Schöm-
berger HI in ihrer Umgebung getan.

Engelsbrand , 23. März . Auch hier fand
gestern abend im „Rößle" eine starkbefuchte
Wahlkundgebung statt. Regierungsrat Dr.
Heiler  vom OLeramt Calw sprach in zün¬
dender Rede über die brennendsten Fragen
der Politik . In einer Zeit politischer Hoch-
spannung größten Ausmaßes habe der Füh¬
rer das Volk an die Wahlurne gerufen, um
festzustellen, ob es hinter ihm stehe, besonders
auch die Kreise, die ihm bei der Machtüber¬
nahme noch nicht Gefolgschaft leisten wollten.

eriiowäons
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Krcisfunkstelle Neuenbürg. Achtung Runö-
funkhörer, Funkstellenleiter und Betriebs¬
funkwarte! Sind eure Rundfunkgeräte in
Ordnung? Wo dev Empfang schlecht ist,
gleich Nachsehen lassen. Eventuell Röhren ans-
wcchseln. Für Freitag, Samstag und Sonn¬
tag stehen U eberrasch ungen  bevor,
und da mutz jedes Gerät in Ordnung
fern. Insbesondere aber die Betriebsapparate
und die in öffentlichen Lokalen und bei Be¬
hörden stehenden Geräte. Achtet auf die Be-
kanntmachungen in den Zeitungen und die
Durchgaben am Radio «nd schaltet rechtzeitig
ein. Alles mutz mithören!

OG. Calmbach. Am Donnerstag den 26.
März , abends 8 Uhr, große Wahlkundgebung
im Gasthof zum „Anker". Redner: Pg.
Steev  aus Nagold. 7.15 Uhr Antreten
zum Fackelzug am Bahnhof. Die Teilnahme,
für sämtliche Pg . sowie Gliederungen ist
Pflicht.  Der Ortsgruppenleitcr.

ksiNelümter mH
Ketreotei »0r8 «ml»»t>«neo

Amt für Volkswohlfahrt
Gauamtsleitung

4/36/8L.
Vetr.r Beendigung der WHW. - Nundflug-

sammlung.
Die Ortsgruppenbeaustragten haben sämtliche

ausgegebenen WHW.-Nundflugsammellisten soföxj
einzuzlehen und über die Kreisfühnmgan die
WSW.-Gauführung einzusenden. '<

Ebenfalls ist der gesamte Erlös dieser Samm- ^
lung über d!e Kreise an den Gau zu überweisen.

Deutsche Arbeitsfront . Betr . Gemeinschafts,
empfang am Freitag den 27. 8. 36. 1. Radio«,
geräts nochmals überprüfen. 2. Block-, Zel¬
len- und Betriebswalter genaue Einteilung
vornehmen. 3. Jeder Blockwalter hat die
Volksgenossen seines Blockes schriftlich festzu¬
legen. 4. Um 15.50 Uhr Flaggenhissnng in
jedem Gebäude.

Der Kreispropagandawalter der TAF.
Der Kreiswalter der DAF.

DAF Ortsgruppe Neuenbürg. Sämtliche
Zellen- u. Betriebswalter haben heute abend
8 Uhr auf dem Geschäftszimmerder NSDAP
zu erscheinen. Der Ortswalter.

NS -Frauenschaft Neuenbürg. Der Näh¬
mittag fällt heute aus.

NS -Frauenschaft — Deutsches Frauenwerk
Calmbach. Am Donnerstag den 26. März,
abends 8 Uhr, findet im Gasthof z. „Anker"
eine große Wahlversammlung statt. Redner:
Pg . Steeb -Nagold. Der Besuch der Ver¬
sammlung ist für die gesamte Frauenschast
Pflicht. Treffpunkt ^ 3 Uhr am „Anker".

Frauenschastsleiteriu.
NS -Fraurnschaft Dobel. Donnerstag den

26. März , 20 Uhr, Heimabend.

j 84 ^ 841« ., 88^ A.8L« . j
NSKK IS/M 53 Trupp 3 Neuenbürg . Am

25. 3. 36 Sport in der Turnhalle 20 Uhr.
Sportanzug mitbringen . Trupps.

i »I . fV., » ckN., M . j

Deutsches Jungvolk in der HI , Jung»
bannführung 126. Am kommenden Samstag,
28. März , wird der Staatsjugendtag durch¬
geführt. Die Schulfeiern fallen ans.

An die Stelle der vielen Parteien von früher
sei jetzt ein einiges Volk gesetzt. Was ver¬
gangen, werde nicht wiederkommeu. Dem
Führer sei das ganze Volk Dank schuldig.
Diesen: Dank könne man am 29. März Aus¬
druck geben in dem Bekenntnis : ein Reich,
e i n Volk, c i n Führer ! (Lebhafter Beifall.)
Nachdem der „Liedcrkranz" Engelsbrand zwei
Chöre, „Hitler -Hymne" und „Deutschland
nmß besteh'::" von Hans Heinrich, vorgctra-
gen hatte, wies Stützpunktleiter Regel-
mann (Grunbach ) darauf hin, daß für-
kommenden Samstag Gemeinschaftsempsang
der Rede angesetzt sei, die der Führer in den
Krupp-Werken zu Essen halten werde und
daß an diesen: Tage die Glocken in ganz
Deutschland das Volk durch ihre ehernen
Stimmen an den Wahltag mahnen würden.

Langrnbranö , 21. März . (Wahlkund-
gebmrg.) Am Freitag abend fand im „Löwen¬
saal" eine gutbesuchte Wahlkundgebung statt.
Ms Redner hatten wir Pg . Enten mann
von Calw gewonnen, der nach einleitenden
Worten des Ortsgruppenleiters Faas  so -,
fort das Wort ergriff nnd uns vor Augen
führte, um was cs am 29. März geht. In
leichtverständlicherWeise kam der Redner auf
die Zustände von 1918- 1932 zu sprechen. Er
schilderte die Entstehung des schmachvollen



Versailler Friedeilsvertrages, daun die ädri¬
gen Verträge und Pakte, mit denen die da-
!malige Regierung das deutsche Volk verraten
hat. DaZ deutsche Volk ist dadurch zersplit¬
tert, politisch haltlos und moralisch bis an
den Abgrund gekommen. Bis unser Führer
kam und uns durch seine weltgeschichtlichen
Taten daS Ansehen vor den Völkern, die
Wehrfreiheit und zuletzt die Gleichberechti¬
gung wieder gab. Wie eine einzige geschlos¬
sene Mauer um Deutschland wollen wir am
29. März zu unserem Führer stehen und
durch unser Bekenntnis der Welt zeigen, was
das deutsche Volk heute vermag im Glauben
an Adolf Hitler. Mit einem dreifachen Sieg-
heil ans Führer und Vaterland und dem
Singen des Deutschland- und Horst Wessel-
Liedes wurde die Versammlung geschlossen.

Neusatz, 21. März. (Wahlknndgeüung.)
Am gestrigen Sonntag sprach hier KreiS-
propagandalciter Pg. Ohr von Vaihingen
an der Enz in einer Wahlknndgebung. Er
führte in treffenden Worten aus-, wie daS
Schicksal jedes Einzelnen mit dem unseres
ganzen Volkes untrennbar zusammeuhängt
und das; wir uns am kommenden Sonntag
wie ein Mann hinter unseren Führer stel¬
len müssen, damit er unserem Volk einen
echten und ehrenhaften Frieden erkämpfe. —
Vor der Kundgebung waren SA, HI , BTM,
DF und IM mit dem Spielmannszug durch
das Dorf gezogen, um durch Sprechchöre die
Bevölkerung auf die schicksalsschwere Bedeu¬
tung des kommenden Sonntags hiznweiscn.
Bei dem Volksentscheid vom vorigen Jahr
stimmte unsere Gemeinde mit 106 Prozent
für den Führer. Wir hoffen bestimmt, dass
auch diesmal, wo es gerade auch um den
Frieden unseres Landes hier an der Grenze

geht, die kommende Abstimmung das gleiche
Ergebnis zeitige.

Zainen, 2t. März. Ein Flaschnermcister
und dessen Lehrling ans Liebenzell waren an
einem Neubau mit dem Anbringen von Dach¬
rinnen beschäftigt. Plötzlich stürzte das Bau¬
gerüst in sich zusammen, sodast der Meister
und der Lehrling mit in die Tiefe gerissen
wurden. Der 53 Jahre alte Mann musste mit
erheblichen innerlichen Verletzungen in das
Krciskrankenhans Calw verbracht werden.
Der Lehrjnnge erlitt leichtere Verletzungen.

Calw, 21. März. Der obere Teil des

Marktplatzes wird eine Verschönerung erfah¬
ren. Es ist bereits die Hälfte der aus dem
Anfang des 20. Jahrhunderts stammenden
Balustraden nebst dem Kanzelaufgang besei¬
tigt. Dafür wird eine bequeme in leichtem
Bogen verlaufende Freitreppe ans Bunt¬
sandstein errichtet, die dem Platz einen
freundlicheren Charakter verleiht und vor
allem das ganze Bild eindrucksvoller zur Gel¬
tung bringt, als dies bisher der Fall war.
Stadtverwaltung und Verkehrsverein haben
noch zahlreiche andere Verschönerungen ins
Auge gefasst.

Auftrieb: Ochsen 10, Bullen 48, Kühe 436, Färsen 32, Fresser 1, Kälber 1076, Schweine 1766. Schafe 2.

Ochse n
n) vollfleischige, auZgcmästete

1. jüngere .

24. 3. 19. 3.

2. ältere .
43 44

b) sonstige vollfleifchige
cj fleischige . .

— —

B >?l Oe» 0 0
n> jüngere, vollfleifchige. . . .
b> sonstige vollfleifchige
c> fleischige . .

42 —

6) gering genährte.
Kühe

jüngere, vollfleifchige . . . .
b) sonstige vollfleischige . . .
c) fleischige . . .

40- 41
86—37
30—82

24

41
37
82

äj gering genährte ^4
Färsen (Kalbinnen)

af vollfleischige, ausgemästete.
v> vollfleischige . . .

43
89

42—43
39

Fresser
mäßig genährtes Jungvieh.

Kälber
a) beste Mast- und Saugkälber
b) mittlere Mast- u. Saugkälber
c> geringe Saugkälber.
ck> geringe Kälber . .

Schweine
s ) Fettschweine über 300 Pfd,

1. fette . .
2. vollfleischige.

b) 1 vollfleifchige 240—300 Pfd.
b> 2 vollfleischige 240—300 Pfd.
cj vollfleischige 200—240 Pfd.
ckj vollfleifchige 160—200 Pfd.
e> fleischige 120—160 Pfd.
g) Sauen I. fette . . . . . . . .

2. andere . . . . . .

24. 8. 19. 3.

34

66—71
63—67
56—62
50—55

68- 71
63- 67
58—62
Sö- 56

56,50
56.50
55.50
54.50
52.50
50.50
50.50

56.50
56.50
55.60
54.50
52.50
50.50
50,50

— 55-56,50
— j52- 53,50

Marktverkauf: Ochsen, Bullen, Färsen, Jungkühe zugetcilt, das übrige Großvieh lebhaft: Kälber
mäßig belebt: Schweine zugeteilt.

Stuttgarter Fleischmarkt. Bullen b) 72 bis 74, ! bis 105, c) 94 bis 98, Hammel b) 90, Schweine
Kühe b> 70 bis 73, c) 65 bis 69. Kälber b) 100 >b) 74.

Am Sonntag nachmittag wurden an den
Erdbebenwarten in Stuttgart und Airs!-
steilen zwei sehr schwache Nahbeben
ausgezeichnet, deren Herd wieder im Gebiet
der Schwäbischen Alb  liegt, und zwar
etwa 20 bis 25 Kilometer von Meßstetten
und etwa 50 bis 55 Kilometer von Stutt¬
gart entfernt. Das erste Beben fand um
15 Uhr 0 Minuten 45 Sekunden und das
zweite um 15 Nhr 1 Minute 10  Sekunden
statt.

_ _ ^

Herausgegeben vom Reichswetterdiensi,
Ausgabcort Stuttgart

Unter der Einwirkung einer über West-
und Mitteldeutschland liegenden flachen Stö¬
rung, die ursprünglich als Nandstörung de«
über dem Ostatlantik befindlichen Tiefdruck¬
gebiets entstanden ist, sich aber nunmehr auf-
füllt, sind etwas feuchtere und kühlere Lnst-
massen zu uns gelangt, waS zu Bewölkung
und besonders im Norden unseres Gebietes
auch zu einzelnen Regeiisällcii Anlaß gibt.
Allmählich wird sich jedoch wieder Auf¬
heiterung  einstellen, da sich aus der
Vorderseite des über dem Ostatlantik liegen¬
den Tiefdruckgebiets infolge Druckanstiegs
über Ost- und Mitteleuropa wieder leichter
Hochdruckemfluß geltend machen wird.

Voraussichtliche Witterung: Zunächst noch
starke, aber etwas wechselnde Bewölkung«nd
hauptsächlich im Norden noch vereinzelte
Negenfälle, dann wieder ausheiternd, Tem¬
peraturen Wenig verändert.

Donnerstag, 26. März
6.00 Cboral
K.U5 Gymnastik l
6.30 Friibkonzert

Bon 7.00- 7.10: Frübnachrichten
8.00 WasierstandSmeldungen
8.05 Wetterbericht— Aancrusunk
8. l0 Gymnastik kl
8.30 Konzert
9.30 „Hör zu. deutsche Frau" ' /
9.45 Tendevanle

tO.Iö Bolksliedsingen
l0.4L Tendevanle
lt .30 ..Für dich, Bauer !"
42.00 Mitiasskonzcrt
13.00 ZeUansabe. WcUerberichl, Nach¬

richten
13.15 Mitlagskonzert

14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei"
15.00 Musik siir die Frau
tO.OO Mnsik am Nachmittag
17.30 Volksmusik
18.00 Konzert
19.00 Schallplattenkonzert
20.00 Nachrichtendienst
20.40 Mozart-ZykluS
22.00 Zeitangabe. Nachrichten, Wetter-

und Sportbericht
22.30 Tanzmusik .
24.00—2.00 Svmpbonickonzcrt

Freitag , 27. März
8.00 Cb- rat
6.05 Gymnastik l
6.30 Frübkonzcrt

Von 7.00—7.10: Frlibnachrichien
8.00 WasieistandSmeldungen
8.05 Wetterbericht— Bauernfunk

8.10 Gymnastik H
8.3» MusikalischeFrnhstiicksvause
9.30 Seudcvaitse

10.15 1« Sabre Verkcbrssliegerei ^
10.45 Sendepause
11.80 „Für dich. Bauer !" ' s
12.00 Mittagskouzert —
13.00 Zeitangabe, Wetterbericht, Nach¬

richten
13.15 Mittagskouzert
14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei"
15.00 Seudcvause
15.30 Schallplatte«
16.00 Politische Großkundgebung
18.00 Musik zum Feierabend
19.00 Schallplatte«
19.80 Volksmusik
20.00 Politische Grobkuniaebung

22.00 Zeitangabe. Nachrichten, Weticr-
nnd Sportbericht

22.20 „Worüber man in Amerika
spricht"

22.30 Unterbaltuugskonzert
24.00—2.00 Nachtmusik

Samstag , 28. März
6.00 Cboral
6.05 Gomuaktik I
6.30 Bunte Morgenmusik

Von 7.00—7.10: Frlibnachrichien
8.00 Wasierstandsmeldungen
8.10 Gymnastik lii
8.30 Morgeukonrert
9.30 Seudcvauie

10.15 Volk und Staat

10.45 Sendepause
11.30 „Für dich, Bauer !"
12.00 „Bnutcs Wochenende"
13.00 Zeitangabe, WeUcrbertchl. N

richten
13.15 „Buntes Wochenende"
14.00 Allerlei von Zwei bis Drei
15.00 „Schwabe» in aller Welt"
15.50 Nni der Jugend!
16.00 Politische Großkundgebung
18.00 „Tonbcrichl der Woche"
18.30 Heitere Moralpauke
19.00 Im Gletchichrl» marlch!
20.00 Politische Großkundgebung
22.00 Zeitangabe. Nachrichten, We

und Svonbertcht
22.30 Blasmusik
24.00—2.00 Nachtmusik

Iter-

AmtögertOS Neuenbürg.
Einträge in das Handelsregister

1. Abt. f. Gesellschastsfirmen:
am 18. 2.36neu: Schwnrzwald.Holzindustrie Fr. Herr  LCo.,
offene Handelsgesellschaft seit1. 10. 35, Sitz: Birkcnfeld bei
Pforzheim. Gesellschafter: Franz Herr, Dipl.-Inaenieur in
Birkenfeld und Bernhard Hirschfeld, Fabrikant in Birkenseld.
Die Geschäftsführung ist dem Gesellschafter Herr übertragen:
am 19. 2. 36 bei der Firma Gebr. Kteser, Unternehmung für
Hoch- und Tiefbau, G.mb.H., in Calmbach: Neuer Geschäfts¬
führer anstelle des verst. Christian Kiefer ist der Bauunterneh¬
mer Fritz Kiefer in Calmbach.

2. Abt. s. Einzeisirmen:
am 16. 3. 36: Friedrich Eiermann,  Nährmittelsabrik in
Birkenseld(Württ.), früher in Pforzheim, Inh. Hans Eier¬
mann, Kaufmann in Birkenfeld: Die Firma ist von Pforzheim
nach Birkenseld verlegt. Prokurist: Adolf Bleiler, Kaufmann
in Birkenseld.

Gemeinde Birkenseld.

Sie Michslagswahl
findet am

Sonntag den 2S. Mürz 1936.
vormittagsv Uhr bis nachmittagsS Uhr, statt.

Die Abgrenzung der Stimmbezirke und die Lage der Ab¬
stimmungsräume find wie bei früheren Wahlen betbehalten worden.

Die Wählerschaft der hiesigen Gemeinde wird dringend gebeten,
womöglich in den Vormittagsstunden ihrer Wahlpflicht nachzukommen.
Im übrigen wird aus die Anschläge am Rathaus usw. aufmerksam
gemacht.

Birkenseld. den 24. März 1936.
Der Bürgermeister: Dr. Steimle.

Stadt Wikdbad.

Vlakat-AnWag.
Der Anschlag von Plakaten ist nur an den öffentlichen Plakat-

faulen zulässig(örtlicher Vertreter: BuchdruckereibesitzerG. Eisele).
Außerdem dürfen Plakate in Schaufenstern und Gastwirtschaftenusw.
dann angeschlagen oder ausgehängt werden, wenn es sich um Wer--
bung für den eigenen Betrieb handelt.

Zuwiderhandlung hat Bestrafung und außerdem Entfernung der
widerrechtlich angebrachten Anschläge zur Folge.

Der Bürgermeister.

MterWssi»ttk.SrtMUMNeueMrs.
Die letzte, große

Lebensmittel -Ausgabe
erfolgt am Donnerstag den 26. März 1S3S im Parteihaus(Erdge-
schoß) und zwar

für die Namen von 7V—lL vorm. 16 Uhr
für die Namen von l.—2 nachm. 2 Uhr.

«eschSftsstelle
de« Wknterhilfswerk» Neuenbürg.

mit clsm Pllopstse

7 « «1
dleuenbürg,  cken 24. Klara 1936.

kleine liebe brau, unsere gute Klutter, Schwester,
Schwägerin uncl Tante

edrirtisns kukk
S « d . Lisi»

ist beute nackt l Dkr im TUter von nakeau 56 Mren
sanft entschlafen.

vis trauerlicken Hinterbliebenen:
ver Latte : krlsUrlaU Uukk, Stückt. Lörster,
Die Tächter : unck kmMs
uncl Tlnverwanckte.

Leerckigung: Donnerstag! nachmittag 3 Dlir.

lierrenalb,  cken 24. Klara 1936.
Osnlrsssuns.

LUr ckie vielen Leweise cker Anteilnahme beim Heim¬
gang meines lieben, unvergeßlichen Kinckes

Usinr
sage ich auch im blamen meiner lieben Angehörigen
auk ckiesem Wege tiefgekühlten Dank.

krsu krisas Uivrdlsn , Witwe.

Evans. Frauenbtlte
Wttdvad

Der Fraueuabeud
indet nicht am Donnerstag, son¬
dern erst am Freitag statt.

Nnsickrs-Ksrtsn
in allen Zorien unä ^ uskütirunZen
empfiehlt

<- »Hvvk ' Lcks SuekksneUung , Asuvndürg

vesMqsrisekt«
kvia - u . Nsrrsngsrsle

IVolsgerZits
Kaufen Sie am besten
im Lacligescliäkt

kissn - Hsss
Avuendürg.

Ein
E a l mba ch.

landwirtschaftliches
Anwesen

ist zu verpachten:
Wohnung. Stall für 12 Kühe,
u U. auch Pserdestall, Heuraum,
Schuppen. 6 ba Wiesen.
Erzeuger-Milchpreis: 2l Psg.

(Sammelstelle).
Friede . Keppler, Sägewerk.

Make Mel
immer nur cturcd

5IVdeI » ukkrI  sei , m!ttet
normst». -.80, Noppst». 1.45

llrtiAtltcli:
Wilckback: Lderkarcksckrogerie

W. Loiinenderger.
kleuenbürg : Leiix Kall,
lierrenalb : Klosterckrogerie

bl. Wakerslrackt.
Laimdach : Drogerie Lartli

empfiehlt von ^ 24S .» an

Kepsratur -Verkstätte unck
tXuto-Vermietung

NIdvr » « sllfsü
Lslmdsrl », Lernruk 376.

f/Vus eigenen Keilereien:

4 Hute / 9ZALL
In kißerklsreksn
viielrlisimsr

Iksusrderg
rot, Inhalt 80

SskgsaasI (Lkala) AFA
Waclist.Ww.Lrisck Inb.W

Ŝorjenkeirnsr biuikerL-deUnnclien
(Kbein) Inhalt
Wachstum klaub »

Nünigadscksp»«llrkeniisua
I(Pfalz.) Wachstum
D. Schwenk Inhalt

kstasclienpkanck IS

VKök-MiBMell
vrsgee -klei gekütit
«skkeldsse» u. rier
kovasnt-kier
llKSr-Ller seliillt

'^ 25- 20
2 St. 8

Stück 8
Stück 10

Kote, krsulls
unä 8cdoltalsäv-8s8e»

Lingelrokken ckirekt ab See:
INsdlisu i. Or. ? kö. 22
irsdllsukllvt pfä SS
Vilrklingv ? kä 28

j kscN «I»vrings38t 20
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Grotzseuer in Krach
Urach. 24. März. Gestern früh 1.15 Uhr

wurde die Uracher Feuerivehr alarmiert . In
der Holzwarenfabrik Emil Hoff¬
man  n war auf bis jetzt noch ungeklärte
Weise Feuer  ausgebrochen, das sehr rasch
um sich griff. Schon nach wenigen Minuten
war der Uracher Löschzug  zur Stelle.
Er konnte jedoch, vor allem da sich die
Motorspitze unglüüseligerweise in Ulm zur
Reparatur befindet, nur wenig ausrichten.
Man sah sich daher gezwungen, sofort auch
die Löschzüge von Metzingen und
Münsingen  mit ihren Motorspitzen her¬
beizurufen. Ter Mctzinger Löschzug. der um
1.40 Uhr alarmiert wurde, war bereits um
2 Uhr aus dem Brandplatz. Bald daräuf traf
auch die Münsinger Motorspritze ein.

Nunmehr konnte an eine wirksame Be¬
kämpfung des Feuers, das in dem trolle-
nenHolz und in dem umfangreichen
Fabrikwarenlager  reiche Nahrung
fand, herangegangen werden. Tabei handelte
es sich vor allem darum , daS Feuer, dessen
Herd in der Nähe der Trockenräume zu suchen
sein dürste, von allen Seiten abzuriegcln
und insbesondere ein Uebergreisen aus die in
unmittelbarer Nähe stehenden Holzschuppen
mit den Lackvorräten, aus das Maschinen¬
baus mit dem Dampskessel und auf die
nördlich von der Fabrik stehende Mühle zu
verhindern. Sehr zustatten kam dabei der
Regen und die herrschende Windstille. Bei
trockenem Wetter oder starkem Wind hätte
sich der Brand verheerend auswirken können.
Mit den vereinten Kräften der Feuerwehren,
die von SA.-Männern unterstützt wurden,
gelang es in kurzer Zeit, des Feuers Herr
zu werden und es völlig cinzukreisen.

Trotzdem ist der entstandene Schaden
— das Werk mutz völlig neu auf-
gebaut  werden — sehr groß.

Stuttgart , 24. März. (Das NSKK . im
Dienste des  W a h l s o n n t a g s.) Das
NSKK. wurde von der Gauleitung beauf¬
tragt , im ganzen Lande die Personenkraft¬
wagen zu erfassen und am 29. März 1936
für den Wahldienst einzusetzen,,um den ein¬
heitlichen Willen des ganzen deutschen Vol¬
kes der aufhorchenden Welt zu zeigen, um
die Einheit von Führer und Volk auch nach
außen zu beweisen. Es ist notwendig, daß
auch der letzte Kranke und körperlich Be¬
hinderte zur Wahlurne gebracht wird. Es ist
die Pflicht aller Besitzer von Personenkraft¬
wagen, sich unverzüglich bei den Dienststellen
des NSKK., in Stuttgart bei der NSKK.-
Motorstassel I/NI 55, Stuttgart , Kronprinz-
straße 5 (Fernsprecher 249 89), anzuineldcn.

Der Führer ruft Deutschland zu einem
verantwortungsvollen Bekenntnis von
geschichtlicher Größe.

Jeder Deutsche wird beweisen, daß der
Kampf des Führers für die Ehre unseres
Volkes und für den Frieden Europas der
Kampf jedes Volksgenossen ist

Der Führer des SS .-Oberabschnikls
Südwefi:

.Prützmann
SS .-Gruppensührer.

In  Andelsingen  bei Riedlingen wurve
ein sechs Jahre alter Junge, der unvorsichtig über
die Straße rannte, von einem Personenwagen
überfahren. An den schweren Verletzungen des
Unfalles ist der Knabe am gleichen Abend ge¬
storben.

*
Z» dem Eierdiebstahl in einer Sindel-

finger  Bäckerei wird berichtet, daß der Eie r-
dieb  verhältnismäßig schnell gefaßt  werden
konnte. Er hatte in Lokalen und Privathäusern
die gestohlenen Eier zu Schleuderpreisen an-
gcboten.

*
Bei einem Spaziergang einer Kinderschule in

Pforzheim  wurde das vier Jahre alte Söhn-
chen des Bahnwarts Stefan Brenk,  der aus
der Reihe gelaufen war, von einem Kraftrad-
fahrer angesahren  und zur Seite ge-
schleudert. Das Kind erlitt einen schweren
Schäkelbruch.  Der Kraftradfahrer, der selbst
verletzt war, veranlaßte sofort die Ueberführung
des Kindes ins Pforzheimer Krankenhaus. Dort
ist der Junge nach wenigen Stunden seinen
schweren Verletzungen erlegen.

Wendlingen. OA. Eßlingen, 23. März.
(Omnibus gegen Personenauto .)
Am Sonntag vormittag , zurzeit des Kirch-
ganges, stießen an der Straßenkreuzung bei
dem Gasthaus ..Germania ' einVerkehrs-
omntous  aus Kirchheim und ein aus
Richtung Unterboihingen kommender Per-
sonenkrastwagen  zusammen . Der
Omnibus drückte ein Scheunentor ein, sämt-
liche Scheiben gingen bei dem Zusammenstoß
in Trümmer , die Sitze wurden ineinander-
geschoben und das Motorengehäuse zertrüm¬
mert. Ein ähnliches Bild der Zer¬
störung  bot auch der Privatwagen . Wäh¬
rend die Insassen der beiden Wagen, soweit
bis jetzt seststeht, ziemlich glimpflich davon-
kamen. wurde ein Ehepaar,  das sich zu
einer Kommunionfeier nach Nürtingen be-
eben wollte, von den beiden Wagen er-
aßt und schwer verlebt.

Ludwigsburg, 23.März. (Unaufgeklär¬
tes Motorrad Unglück .) Am Sonntag
abend fanden Motorradfahrer auf der Straße
zwischen Vaihingen an der Enz und Schwie¬
berdingen zwei Schwerverletzte,  die
offenbar das Opfer eines Motorrad¬
unsalles  geworden waren . Der Hergang
des Unfalles kann noch nicht erklärt werden,
da Augenzeugen fehlen. Bei den Verletzten
handelt es sich um einen Motorradfahrer
und seine Beifahrerin . Während letztere mit
Verletzungen im Gesicht und an den Beinen
noch bei Bewußtsein war und einige wenige
Angaben machen konnte, war der Fahrer
bewußtlos und blutete aus Mund und Nase,
so daß man bei ihm einen Schädelbruch
annehmen muß. Das Motorrad lag schwer
beschädigt neben den Verunglückten.

Horb, 24. März. (Erdrutsche und
M a u e r e in  stü rz  e.) Nicht jeder Winter
hat , wie der heutige, so viele Erdrutsche und
Mauereinstürze zur Folge gehabt. Fast in
sämtlichen Ortschaften des Horber Gebiets
müssen setzt Mauern ausgebessert oder neu
aufgestellt werden. Maurer und Erdarbeiter
finden bei den Ausbesserungen Erwerb.

Saulgau , 24. März. Am Sonntag vor acht
Tagen gab sich zu später Abendstunde auf
der Straße Siefsen—Wolfartsweiler ein jun¬
ger Mann aus dem Kreis Saulgau als Land¬
jäger aus und bemerkte, daß er aus beson¬
deren Gründen in bürgerlicher Kleidung den
Straßenverkehr zu überwachen habe. In die-
ser Eigenschaft stellte er einen ohne Licht sah-
renden Radfahrer , machte ihm energischen
Vorhalt , stellte die Persönlichkeit des Rad¬
fahrers fest und drohte ihm mit Einsperren.
Schließlich war er damit zufrieden, daß der
Radfahrer ausnahmsweise nur 2 NM. Strafe
bezahlte, die er auch sogleich kassierte. Der <>
Täter wurde inzwischen vom zuständigen
Landjäger ermittelt und wird sich nun vor
Gericht zu verantworten haben.

Oe? 6eil1 6er neuen Oeullckisnör
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Stuttgarter Wochenmarktpreisev. 21. März.
Großverkauf:  Edeläpsel 22 bis 32,
Taseläpfel 18 bis 22. Kochäpfel 10 bis 16,
Kochbirnen 14 bis 20, Kartoffeln 4, 5 bis 6,
Wirsing 14 bis 18, Weißkraut 11 bis 12,
Rotkraut 12 bis 16, Rosenkohl 28 bis 33,
Grünkohl 10 bis 12, rote Rüben 8 bis 10,
gelbe Rüben 5 bis 7, Zwiebel 10 bis 13,
Schwarzwurzeln 25 bis 30, Spinat 22 bis
25, Bodenkohlraben 5 bis 6, weiße Rüben 5
bis 6 Pfg. V- Kilogramm Kopfsalat 15 bis
25, Rosenkohl 10 bis 20. Gurken 60 bis 80,
Rettich, neue 15 bis 35, Sellerie 6 bis 20 Pfg.
das Stück, Karotten, runde, kleine, neue 20,
Monatrettich, rote 12 bis 15, weiße 28 bis
80 der Bund. Als Kleinhandelspreise gilt
ein Zuschlag bis zu 33 Prozent zu den Groß-
Handelspreisen als angemessen. Markt¬
lage:  Zufuhr genügend, Verkauf lebhaft,
infolge stärkeren Bedarfs durch die Konfir¬
mation.

Pforzheimer Schlachtviehmärkte vom 18.
und 23. März 1936. Zufuhr : 5 Ochsen, 9
Bullen, 16 Kühe, 5 Färsen (Kalbinuen), 174
Kälber, 4 Schafe, 226 Schweine. Markt ge¬
räumt . Preise für ein Pfund Lebendgewicht:
Ochsenu 43- 45, Bullen a 43, Kühe s, 41- 42,
b 34—38, L 33, 6 25, Färsen L 43—44, b 40,
Kälber a 68- 70, b 63—67, c 59- 62, 6 52- 58.
Schweine und Großvieh g und b wurden zu
den Festpreisen zugeteilt.

Karlsruher Schlachtdiehmarkt am 23. Z.
Zufuhr : 3 Ochsen, 18 Bullen , 49 Kühe, 13
Färsen, 1304 Schweine. Preise für 50 Kg.
Lebendgewicht in RM . Ochsena 45, b 39—41,
Bullen a 43, d 39, c 34, Kühe s 42, b 38, c 33,
<Z 25, Färsen a 42—44, b 40, Schweine s 2. 57,
b 1. 56, b 2. 55, c 53, c! 51, A Sauen 55.
Marktverlauf : Großvieh zugeteilt. Schweine
zugeteilt.
Amtl- Grohmarkt für Getreide u. Futtermittel

Stuttgart , 24. März
Das Angebot in Brotgetreide findet laufend

Unterkunft. In Fulterhafer und Futtergerste,
sowie den anderen Futtergetreidearten entspre¬
chen die Anlieferungennicht dem Bedarf. Mehl
findet laufend Absatz, ebenso Mühlennach-

produkte. Tie Mehl-Vorräte sind nach wie vor
ausreichend. Es notierten je 100 Kilo: Württ.
Weizen 76/77 Kilo W VH März-Preis Erzeu¬
gerfestpreis 20.10, W X 20.40, W XIV 20.80,
W XVII 21.10; Roggen 71/73 Kilo R XIV
17.20, R XVII1 17.70, R XIX 17.90; Winter-
futtergersteG VH 17.10, G VlI117 .40, Som-
merfuttergerste 59/60 Kilo. Es können 50 Pfg.
per 100 Kilo Aufschlag bezahlt werden- Futter¬
hafer 48/49 Kilo, H X1 16.50, H XIV 17; Wie-
senhen neu 6.75—7.75, Kleeheu neu 7.50 bis
8.75, Stroh neu 4—4.10. Mehlnotierung im
Gebiet des Getreidewirtschastsverband Würt¬
temberg: Preise für 100 Kilo, zuzügl. 60 Pfg.
Frachtenausgleich frei Empfangsstation. Wet-
zenmehl mit einer Beimischung von 25—30
Prozent Kernen, Aufschlag1 RM. per 100 Kg.
Reines Kernenmehl3 RM. Aufschlag. Weizen¬
mehl mit einer Beimischung von 20 Prozent
amtlich anerkanntem Kleberweizen1.25 RM.
per 100 Kilo Aufschlag. Weizenmehl Basis-
Type Inland W VH März-Preis 27.50, W
X 28 , W XIV 28 .60 W XVII 28 .60 ; Roggen -'
mehl Basis-Type 997 R XIV bis 15. August
1936 22.70, R XVIH 23.30, R XIX 23.50;
Mühlennacherzeugnisse: WeizennachmehlMLrz-
Preis 17, Welzen-Futtermehl 13.25, Weizen¬
kleie W VN biS 15. August 1936 9.95 W X
10.10, W XIV 10.30, W XVN 10.45, Roggen-
NeieR XIV bis 15. Juli 1936 10.10, R XVNI
10.40, R XIX 10 50 RM. Für alle Geschäfte
sind die Bedingungen des Reichsmehlschluß¬
scheins maßgebend.

Saarpfakz in Erwartung
bk. Ludwigshafen, 24. März.

Während in der Reichshauptstadt die letzt«
Hand angelegt wird zum Empfang des FüH
rers am Dienstag abend, faßt auch die Saar¬
pfalz fieberhafte Erwartung : Am Morgeck
des 24. März verkünden Zeitungen und Pla¬
kate, daß der Führer am Mittwoch in Lud¬
wigshasen sprechen werde. Noch haben die
ersten Blätter die Druckereien nicht verlas¬
sen, da weiß man es auch schon im Hardt,
im Westrich, an der Weinstraße und in
Saarbrücken: Der Führer kommt!

Der Gau Saarpfalz hat schwerste Notzeiten
hinter sich: Franzosen standen bis vor sechs
Jahren im Land, Neger schändeten Frauen
und Mädchen, und die Separatisten terrori¬
sierten das Land. Die Saar ist aber erst vop
einem Jahre heimgekehrt ins Reich. Mehr
als 90 000 Menschen waren arbeitslos , als
Adolf Hitler an die Macht kam; Winzer und
Bauer arbeiteten wohl, doch der Lohn ihrer
Arbeit blieb aus . Kärgliche Kartofselmahl-
zeiten waren die einzige Nahrung zahlloser
Arbeiterfamilien. Jahrelang warteten die
Menschen auf Hilfe.

Sie kam mit Adolf Hitler!  Die
Arbeitslosigkeit sank auf die Hälfte in der
kurzen Zeit feit der Machtergreifung. Ueber
8000 Betten wurden verteilt, 5 000 000 RM.
für Mutter und Kind aufgewandt, 60 000
Saarkinder in Erholung geschickt, 25 000
Arbeiterurlauber aus dem Saarland be¬
treut . Dem kulturellen Verfall wurde durch
eine Planmäßige Kulturausbauarbeit , die alle
Volksschichten erfaßte. Einhalt getan. Stra¬
ßen und Siedlungen entstehen überall,
Bodenverbesserungen schaffen Neuland und
Ertragssteigerungen.

Die Saarpfälzer wissen das , und sie werden
am Mittwoch dem Führer ihren Dank zu¬
jubeln mit dem festen Gelöbnis, auch in
schwersten Tagen treue Gefolgschaft zu leiste«.
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Es ist lücherlichl Wenn der Mann mich wenigsten,

liebte, so liebte, wie man sich das als junges Mädel denkt,
dann könnte man sich schließlich sagen: vielleicht geht's
doch! Aber, das tut er ja gar nicht. So ein Mensch kann
überhaupt nicht lieben. Ich sehe gut aus, ich bin nicht ge¬
rade auf den Kopf gefallen; er hat wohl das Gefühl, daß
ich ihm ini Geschäft nützlich sein kann und deshalb —
übrigens hat er erst hübsch abgewartet, bis sich die Sache
hier so einigermaßen wieder zusammengezogen hat. Ich
bin überzeugt, wenn's schief gegangen wäre—"

„Sie dürfen selbstverständlich Werner Pistor nicht
heiraten," wandte Zangenberg ein. ^

„Dann bleibt also der Betrug auf mir sitzen." ^
„Wenn Sie ihm keine direkten Versprechungen ge¬

macht haben— ich weiß nicht. Jetzt reden Sie einmal ganz
offen und tun Sie so, als ob ich so etwas wie ein Önke!
wäre: ist es wirklich nur die Abneigung gegen Herrn
Pistor oder steht, kaufmännisch gesprochen, diesem Pas-
sivum Ihres Herzens ein Aktivposten nach anderer Rich¬
tung gegenüber?"

„Das vielleicht auch, und das ist eine neue Gemeinheit
von mir."

Zangenberg lächelte.
„Sie haben da eine eigentümliche Art, von Ihren

Herzensangelegenheiten zu sprechen."
„Das heißt, eigentlich kann ich auch dafür nickts.

Sehen Sie mal: wenn mein Vater ganz einfach seine Tisch¬
lerei weiter behalten Hütte und mein Onkel Färber nicht
in die Quere gekommen wäre, dann hätten Alfred und ich

nicht die hohe Schule besucht. Ich wäre vielleicht irgendwo
Tippmädel geworden und jetzt wahrscheinlich schon lange
Fritz Kuhlekamps Frau und hätte einen Haufen Kinder."

„Aha! Sie haben Fritz Kuhlekamp lieb?"
Eigentlich machte der Herr Revisor ein verwundertes

Gesicht, wenn er sich Irma Weigels selbst in einfacher Klei-
düng vornehme Erscheinung neben dem jungen Menschen
im Arbeiterkittel vorstellte.

„Fritz Kuhlekamp ist der beste Mensch von der Welt.
Wir waren Iugendgespielen. Wir waren eigentlich schon
als Kinder überzeugt, daß wir zusammengehörten. Ich
weiß ganz bestimmt, wenn ich zu Fritz Kuh'lekamp sagte:
.laß dich in hundert Stücke zersägen', er täte es augen¬
blicklich. Glauben Sie, ich fühle es nicht, wie er um mich
herumschleicht, wie er mich mit seinen großen, guten
'lugen so ansieht und ganz genau fühlt, daßetwas mit mir
.os ist, was er nicht versteht?" —

„Und Sie?"
„Natürlich Hab ich ihn lieb. Wie sollte man so einen

prachtvollen Menschen nicht lieb haben!"
„Ja , Gott, dann —"
„Sehen Sie, das ist eben die Gemeinheit von mir.

Das ist eben das Unglück, daß wir dabei nicht geblieben
und. Ich bin auf die hohe Schule gegangen, ich war ein
Jahr in einer Pension, ich bin mit allen möglichen,feinen
Menschen' in Berührung gekommen und — da sind Hem¬
mungen. Hemmungen, die ich selbst sehr häßlich empfinde.
Was kann Fritze Kuhlekamp dafür, daß er derselbe geblie¬
ben ist, der er war, und daß ich anders geworden bin?
Was kann Fritze Kuhlekamp dafür, daß er Berliner Dialekt
spricht? Das ist einfach natürlich, daß er so ist, und un¬
natürlich ist nur, daß ich nicht mehr so bin. Ist Fritze
Kuhlekamp etwa deshalb weniger wert mit seinem treuen
Herzen? Wenn ich aber daran denke— du sind eben diese
HemmungenI Da ist die Gemeinheit. Soll ich an dem
Mann, der mich so lieb hat und den ich auch lieb habe,
herummeckerii und versuchen, ihn zu ,erziehen'? Was glau¬

ben Sie, wie das ihm wehtun würde, und außerdem—
wenn eine Frau schon so was anfängt, ist's von vornher-
ein verpatzt. Wenn eine Frau schon die blödsinnige Ueber-
zeugung hat. sie wäre was Besseres als ihr Mann! Bin
ich gar nicht. Weiß ganz genau, daß das alles äußerlich
ist, aber ich Hab mich doch nun mal an all den Zimt ge¬
wöhnt. Ich Hab ihn lieb, ganz gewiß, aber — ich weiß
nicht, ob Sie das verstehen, ob das überhaupt ein Mensch
verstehen kann."

Zangenberg nickte.
„Doch. Fräulein Irma , ich kann das sehr gut ver-

stehen."
„Wirklich? Aber nicht wahr, mit Vater oder Mutter

kann ich doch über sowas nicht reden, ohne ihnen auch
wehzutun und —"

Jetzt widerstrebte es bereits wieder ihrer Natur , daß
sie sich diesem in Wahrheit doch ganz fremden Menschen
gegenüber so ausgesprochen hatte; sie stand auf und ver¬
suchte zu lachen.

„Und da bildet man sich ein, ein moderner Mensch zu
sein, und hat doch überall Hemmungen."

Zangenberg ging auf und ab.
„Cs ist selbstverständlich, daß Sie sich heute nicht mit

Werner Pistor verloben."
„Und der Betrug?"
„Ist ja Unsinn. Inzwischen ist doch die Billa verkauft,

und er hat sein Geld wieder."
„Ganz offen, Herr Zangenberg, Sie meinen das

tatsächlich?"
„Ich will Ihnen etwas sagen: ich würde an Ihrer,

eile Vorbeugen und ihm ganz offen schreiben, ehe er
umt. Schreiben, daß Sie das Gefühl hätten, er würde
und so — und daß Sie nun einmal nicht könnten, weil

' Herz jemand anderem gehörte— brauchen ja keinen
imen zu nennen — aber das ist leichter, als wenn er
t kommt." . . . . .

(Forts, folgt.)
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Riesige Mietskasernenwurden früher unter der marxistischen Staatsführung erbaut,
Mietskasernen, die nicht allein teure Mieten Kosteten, sondern dem Arbeiter die Sonne,
Licht und die Naturverbundenheitraubten und ihm Frau und Kinder seelisch und
körperlich zugrunde richteten. Kein Wunder, wenn der werktägige Mensch entwurzelt
und an den Rand der Verzweiflung getrieben wurde, denn der frühere Staat hat nichts
getan, um dem schaffenden deutschen Volk den Weg zum Eigenheim, den Weg in die
Heimat frei zu machen. Hier griff der nationalsozialistische Staat mit aller Energie zu;

!er hat damit ein großzügiges Siedlungswerk begonnen. Wir haben in Württemberg eine
Reihe von mustergültigen Klein-Eigenheimen geschaffen. Wir greisen aus den zahlreichen
Kleinsiedlungen, die landauf und landab im Schwabenlande unter der nationalsozialisti¬
schen Führung aus dem Boden gewachsen sind, nur eine heraus: die Wolfbusch¬
siedlung  im Stuttgarter Stadtteil Weilimdorf. Auf diesem Gelände, das insgesamt
für 220 Siedlerstellen Platz bietet, werden augenblicklich 92 Siedlungshäuser erstellt, die
zum Teil im Dezember letzten Jahres bereits bezogen wurden. Bei jedem Haus sind
4,5 ar Gartengclände. Hier wird jedem Volksgenossen, ob Arbeiter, Angestellter oder
Beamter, Gelegenheit geboten, sich und seiner Familie eine durchaus ausreichende, zu¬
friedenstellende, und vor allem gesunde  Wohngelegenheitmit einem wertvollen Sied¬
lungsgarten als Eigentum zu schaffen, und zwar bei mäßigen eigenen Geldmitteln.

Noch konnte nicht überall abgeholfen werden; aber tagtäglich entstehen neue Siedlungen
und zielbewußt wird der Führer auch diese Aufgabe zu Ende führen. Deshalb rufen
wir jedem Volksgenossen zu: Gib am 29. Mürz deine Stimme dem Führer Adolf Hitler.
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